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Vo 


Amtliches. | 


Berlin, 14. Mai. Die Beförderung des ordentlichen Lehrers 
Bert am Realgymnaſtum zu Dortmund zum Oberlehrer an derſelben 
Anſtalt iſt genehmigt worden. Am Seminar für Stadtſchulen zu 
Berlin iſt der bisherige ordentliche Lehrer am Louſſenſtädtiſchen Real⸗ 
gomnaſium daſelbſt, Dr. Sadee, als Erfter Lebrer angeſtellt worden. 

Der König hat dem Pionier Cieſielski im Niederſchleſiſchen Pio⸗ 
nier⸗Bataillon Nr. 5 die Rettungsmedaille am Bande verliehen. 


Deuffcher Reichstag. 


27. Sitzung. 
Berlin, 14. Mai. Am Tiſche des Bundesraths: v. Bötticher, 
Dr. v. Schelling. 
Präſtdent von Levetzow eröffnet die Sitzung um 12 Uhr 
20 Minuten. i 
Erſter Gegenfland der Tagesordnung ift die Berathung der von 
den Abgeordneten⸗Dr. Baumbach, Mundel, Maibaur ein⸗ 


gebrachten 
Novelle zur Gewerbeordnung. 

Die Antragſteller verlangen die Aufhebung des Theils der 88 4, 
4a, 5 und 6, der die Handlungsreiſenden unter den Hauſirerparagraphen 
ſtellt und den Kolportagebuchhandel beſchränkt. 5 

Abg. Dr. Baumbach: Einer Entſchuldigung, daß wir ſchon 
jetzt Abänderungsanträge zur Gewerbeordnung ſtellen, bedarf es wohl 
nicht, nachdem auch die Konſervativen und das Zentrum Anträge zur 

Jewerbeordnung angekündigt haben, beſonders aber deshalb nicht, weil 
bie einzelnen Paragraphen oft mit einer Majorität von nur einer 
Stimme angenommen worden find, Damals baben ſelbſt wir als 
Gegner dieſer Beſtimmungen nicht gen daß man in der Auslegung 
der Beſtimmung, eine anſteckende Krankheit könne die Verſagung des 
Gewerbeſcheins an Reiſende begründen, ſo weit gehen könnte, wie es 
geſcheben. In Sachſen bat man von den Handlungsreiſenden ärztliche 
Beſcheinigungen Über ibren Geſundbeitszuſtand verlangt — man hat dann 
zwar ſpäter Remedur dort geſchaffen, aber jene Auslegung des Paragraphen 
kann ſich überall und jederzeit wiederholen. Dadurch werden an Mitglieder 
des ehrenwerthen Kaufmannsſtandes Forderungen geftellt, wie ſonſt nur 
an Proſtituirte. Die ganze Beſtimmung entſpringt jenem Mißtrauen, 
das ſich in der Geſetzgebung ſtets dem Handel und der Induſtrie ent⸗ 
gegenſtellt und immer im Gegenſatz und zu Gunſten der Landwirth⸗ 
Wirthſchaft. Handel und Andnfirle kann aber nur blnhen im Bunde 
mit der Landwirthſchaft und ebenio umgelehrt — eine Geggerſcho 


f 125 a sort i { 
und beöbalb en wir den Kaufmannsſtand ſchützen. (Seiſall iinie.) 
Noch ein daar Worte über den Kolportagehandel. Man wirft uns in 
der offiziöſen Preſſe vor, daß wir beute dieſen Antrag ftellen und doch 
in der Kommiſſion damals den Vertrieb unfittlicher Kolportageliteratur 
bekämpft batten. Das iſt doch gar kein Gegenſtand. Es fehlt eine 
Zentralinſtanz, welche über die zu verbietende Literatur beſtimmt, was 
ſoll man dazu ſagen, daß in einem Bezirk 4. B. Schorers Familien⸗ 
blatt verboten if? (Hört, hört! links.) Jetzt wird in einem Bezirke 
ein Inder verbotener Bücher aufgeſtellt, im Nachbarbezirke find gerade 
dieſe dort verbotenen Schriften erlaubt und umgekehrt. In einzelnen 
Bezirken iſt verboten Reuleaux Buch der Erfindungen, Nord und 
Süd, Brehms Toierleben, ein Kochbuch (Heiterfeit.) Es iſt allerdings 
auch in dieſen Fällen Remedur eingetreten; im Erlaß des Miniſters 
v. Puttkamer bat darauf bingewieſen, daß nur Auswüchſe der Literatur 
verboten werden ſollen, daß aber jedes Buch vor der Genebmigung den 
Beamten vorgelegt werden müſſe. Soll alſo wirklich ein Beamter das 
anze Meyer 'ſche ‚Zerilon durchleſen, bis der Kolportagevertrieb des 
erkes geſtattet iſt? Haben unſere Beamten Zeit dazu und kann der 
Kolporteur jo lange warten? Ich komme aus alledem zu den Antrag, 
daß dieſe Beſtimmung geſtrichen werden muß. Der Buchhandel ſorgt 
. ſelbſt dafür, daß die Auswüchſe bekämpft werden; der Leipziger 
erein der Kolportageduchhändler ſchließt z. B. alle Kolporteure, die 
unſittliche Schriften verbreiten, von ſeiner Gemeinſchaft aus. Nehmen 
Sie unſeren Antrag an im Intereſſe des Buchhandels und der Volls⸗ 
bildung. H links.) 
Geb, Reg 


Reg.⸗Rath Bödiker: Die Anträge des Vorredners find 
ſeit lange der Oeffentlichkeit bekannt, es iſt alſo anzunehmen, daß der 
Vorredner alles Material, was gegen die Beſtimmungen ſpricht, in 
Händen hat. Er hat uns aber nur einige im Uebereiſer von unter⸗ 

eordneten schen getroffene Verfügungen mitgetheilt, keine Be⸗ 
F der Welt kann ſo gefaßt werden, daß in den Unterinſtanzen 
ein Mißverſtändniß entſteht. Die Zentralinſtanzen aber haben. wie 
der Vorredner ſelbſt bemerkt hat, ſtets Remedur eintreten laſſen. Das 
zeigt doch, daß das Geſetz weder den ehrenwerthen deutſchen Kauf⸗ 
mannsſtand, noch den Buchhandel geſchädigt bat. Es haben auch nur 
einige voigtländiſche Kaufleute ſich deklagt. der geſammte Kaufmanns⸗ 
fand aber hat ſich ihnen nicht angeſchloſſen. Der ganze Wortlaut des 
betreffenden Paragraphen giebt doch auch gar nicht zu Härten Veran⸗ 
lafjung. Die Beſtimmung will nur verhüten, daß Jemand, dem ein 
firſchein verſagt iſt, ſeine Wagren in einen Keller legt, ſich Ges 
cbäftsmann nennt und nun als Reiſender den Schein ſich erwirbt, der 
ihm als Hauſirer verweigert iſt. Die verbündeten Regierungen haben 
eglaubt, gerade durch dieſe Beſtimmungen den Kaufmannsſtand zu 
beben und ibr hohes Intereſſe für den anſtändigen Kaufmannsſtand zu 
bezeugen. (Beifall rechts.) Was den Kolportagehandel betrifft, jo hat 
die Linke in der Kommiſſion des Jabres 1883 das Verbot unſittlicher 
Literatur und Prämienſchriften gefordert — dieſe Forderung deckt ſich 
mit der Beſtimmung der Regierung im Geſetze. nd nun ſoll dieſe 
ganze Beſtimmung geſtrichen werden? Schorers Familienblatt ift in 
einem Falle verboten worden, weil damit Prämien verbunden waren. 
Wo ein Mißgriff geſchehen. iſt ftets Remedur eingetreten. Dieſe Bes 
fimmungen beſchränken 1 Be den Buchhandel, fie ſtützen vielmehr 
den ſoliden Buchhandel. (Beifall rechis. 5 5 
Abg. Acer mann: Die deutſch⸗freiſinnige Partei hat geglaubt, 
mit einigen Initiativanträgen debütiren zu müßen Heute ſind es die 
Handlungsreiſenden, die die Deutſchfreiſinnigen in ihre beſondere Obhut 
nehmen, was uns nach den bisberigen ( 5 nicht wundern kann. 
2 Antrag batirt vom März 1884; bis zum März bat das Geſetz acht 
ochen beſtanden Und nach einer achtwöchentlichen Erfabrung ſtellen 
die Herren ſchon Abänderungsanträge? Wo ſollen wir denn hinkom⸗ 
men, wenn 8 Wochen nach Julrafttreten eines Geſetzes die Minorität 
stets Aenderungsanträge ſiellen wollte? Es iſt doch auch in den 
8 Wochen jo Schreckliches nicht geſchehen? Einem ſächſiſchen Hand⸗ 
lungsreiſenden ift in Leipzig die Legitimation verſagt worden; ſtatt 
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ſchen Reichei an. 


ſich in Dresden zu beſchweren, hat er ſich nach Berlin gewandt, da⸗ 
durch iſt die Entſcheidung verzögert. Sobald aber die Beſchwerde in 
Dresden eintraf, hätte die Regierung ſofort Abhilfe ge⸗ 
ſchaffen. Wenn wir verhüten wollen, daß die Hauſirer ſich nicht als 
Reiſende geriren, ſo müſſen dieſelben Beſtimmungen, die für Hauſtrer 
gelten, auch für die Hanhlungsreiſenden gelten. Abg. Baumbach wirft 
uns Vorliebe für die Landwirthſchaft und Abneigung gegen den Han⸗ 
delsſtand vor. Der Handelsſtand hat ſeine geſetzliche Privilegien; 
wenn wir dieſe ſchützen und die unlauteren Elemente von ibm fern⸗ 
halten, darf man uns dann Gegnerſchaft gegen den Handelsſtand vor⸗ 
werfen? (Beifall rechts.) Bei dem Verbote von „Nord und Süd“, 
von Brehm c. in Sachſen hat einfach ein Mißverſtändniß eines Amts⸗ 
hauptmanns vorgelegen, das alsbald beſeitigt worden iſt. Wir haben 
dem Kaufmannsſtand und dem Buchhandel einen Dienſt erwieſen 
al ae Beſtimmungen und wir werden daran fefthaiten. (Beis 
rechts. 

Adg. Goldſchmidt: Es iſt tauſend Mal ſchon ausgeführt 
morden, einen wie großen Segen der Kolportagebuchhandel für die 
Volksbildung bat; die Kenntniß der Klaſſiker im Volle verdanken wir 
zumeiſt dieſem Zweige des Buchhandels. Wie ſteht es aber mit den 
geiſtlichen Druckſchriſten des Kolportagehandels? Schleiermacher würde 
ſich im Grabe umdrehen. wenn er dieſe Art chriſtlicher Literatur ſehen 
könnte. Sie nützt nichts, ſie ſchadet eher, denn der Arbeiter, der ſie in 


die Hand nimmt, verlacht ſie und wird dadurch der religiöſen Literatur 


ganz entfremdet. — Die Maßregel. die gegen die Handlungsreiſenden 
etzt beſteht, drückt ihn moraliſch und ſtellt ihn förmlich unter Polizei⸗ 
aufſicht. Die Agitation gegen die Handlungsreiſenden bat dieſelben 
Gründe, wie die Abneigung vieler kleiner Städte gegen die Eifenbabnen. 
Man will nicht dem auswärtigen Handel, der durch die Reiſenden re⸗ 
präſentirt wird, Einlaß gewähren, ſondern allein den örtlichen kleinen 
3 ſchützen. Eine eber konſervative landwirthſchaftliche Zuſchrift 
von Schönderg) erkennt dieſe Gründe der Agitation ſehr wohl an, 
meint aber, ſie ſeien unbegründet und gerade eine Schädigung des 
Kleingewerbes. Wollen Sie dem Handwerker wirklich belfen, jo ſorgen 
Sie, daß er aus den beſchränkten Verkehrsverhältniſſen herauskommt. 
Mit Ihrer Beſchränkung der Handlungsreiſenden ſchlagen Sie, fo ſehr 
Sie ſich auch dagegen wahren, dem ganzen Handelsſtande ins Geſicht. 
So mancher, wenn nicht jeder große Handelsherr hat die Schule als 
Handlungsreiſender durchgemacht und'erkenne keinen Kaufmann als voll 
an, der durch dieſe Schule nicht gegangen iſt. Denken Sie an den D’ihiers 
Konſum⸗Verein — er iſt hervorgegangen im Anſchluß an Schulze⸗ 
Delitzſch, den von Ihnen viel Geſchmäßten. Glauben Sie, daß der 
Verein wird hefteben können, wenn die Feier deſſelben nicht wie Reis 
ER 78 \ 2 rer 
win een Ware vorliegen n Zirkularen trſchr. Die Leiter des 
ereins werden wie Jandlungsreiſende hinausgehen müſſen, um den 
Einlauf zu beſorgen. bre an undlichen Bellimmungen richten ſich 
alſo auch gegen die Leiter des Oſſtzier⸗Konſum⸗Vereins. Jene Beſtim⸗ 
mungen treffen und beleidigen den ganzen Kaufmannsſtand — ich bitte, 
nehmen Sie unſeren Antrag an. (Beifall links.) 

Abg. v. Schalſcha: Ich habe in Folge der herrſchenden Un⸗ 
ruhe nicht erfahren können, inwiefern die ſoeben gehörte Rede mit dem 
Gegenſtande in Verbindung ftebt. Intereſſant war mir die Beobach⸗ 
tung, daß der Vorredner ein Darwinianer iſt, denn er meinte, der 
jetzige Handlungsreiſende ſei ein Produkt des früheren Hauſirers. 
(Heiterkeit rechts.) Der vorliegende en, ſelbſt ſcheint mir auf hal ⸗ 
ben Antrage ſtehen zu bleiben, denn eigentlich müßte er doch auch die 
Beſchränkungen für die Hauſirer aufheben wollen. Ich meine, der 
Klaſſenhaß wird bedenklich geſchürt, wenn Sie den armen Hauſirer be⸗ 
ſchränken, den reichen Reiſenden aber nicht. (Beifall rechts.) Oder 
glauben Sie, daß die anſteckende Krankheit eines Hauſtrers 

efäbrlicher iſt, als die eines Reiſenden, weil letzterer Glacs⸗ 
handschuhe trägt? Abg. Baumbach hat eine gewiſſe Mißachtung 
des Geſetzes damit bezeugen wollen, daß er meinte. viele 
Beſtimmungen derſelben ſeien nur mit geringer Malorität 
beſchloſſen worden. Aber das iſt doch ein Vorwurf den man den 
meiſten Geſetzen wird machen können. Der Antr agſteller hat dann 
von der Wichtigkeit des Handels und jener Gemeinſamkeit mit der 
Landwirthſchaft hingewieſen — hat denn aber irgend Jemand das je 
deſtritten? Der Handel bat ſehr bedeutende Privilegien — wie viele 
Kriege ſind allein um die Handelsintereſſen geführt worden! — Den 
Paragraphen über den Kolportagehandel mögen Sie faſſen wie Sie 
wollen, Mißdeutungen und Mißverſtändniſſe laſſen ſich nicht vermeiden. 
Ueberall im Lande habe ich erkannt, daß die Beſtimmungen ein Segen 
für das Land find. Bleiben Sie bei ihnen ſtehen! (Beifall rechts.) 
Abg. Dr. Blum; Ich halte die vorliegende Novelle mehr für 
eine Art Reſolution. Den Beſtimmungen über den Kolportagebandel 
habe ich immer entgegengeſtrebt und werde deshalb auch heute für den 
Antrag Baumbach ſtimmen. — Der Herr Regierungskommiſſar hat 
Recht, wenn er meint, daß ohne die betr. Beſtimmung ein Haufirer 
als Reiſender erlangen könnte, was ihm als Hauſixer verſagt worden. 
Aber deshalb darf doch der Stand des Handelsreiſenden dem des 
Hauſirers gleichgeſtellt werden — man darf doch den Unterſchied zwi⸗ 
ſchen Hauſirbetrieb und kaufmänniſche Thätigkeit nicht außer Augen 
laſſen. Der Beſchränkung des Kolportagebandels beſchränkt die Ver⸗ 
breitung nützlicher und lehrreicher Schriften, fie verlangt von dem 
Beamten ein Urtheil über Dinge, die er nicht beurtheilen kann. Die 
7 — auf der Rechten haben außerdem der ganzen Beſtimmung eine 

aſſung gegeben, die io dehnbar iſt, daß wir damals gegen dieſelbe 


werbes herbeiführen, I dem 9 
laſſen. Wer für H 
kommt bei den Herren auf der Rechten immer in Gefahr, Aer 
ſcher Ausſauger“ zu ſein, denn Herr Ackermann und Herr Stöcker 
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ſprechen außer dem Hauſe und in ihren Verſammlungen von dem 
Handel ganz anders, als bier im Haufe. Herr Ackermann und Herr 
v. Kleiſt⸗Retzow haben ſich mit ihren Reden auf Beſchränkung in 
Nriften Gegenſatz zu dem Rechte auf Arbeit geſtellt, daß Fürſt 
Bismarck proflamirt hat. Herr Bebel iſt ſeit 16 Jahren Handlungs⸗ 
reiſender und doch hat man jetzt gezögert, ihm eine Legitimation zu 
geben. (Hört, hört! links.) Daß der Kolportagehandel mitunter Aus⸗ 
wege ſuchen muß. iſt bedauerlich, aber doch natürlich, wenn die Bes 
hörden mit der Legitimationsertheilung Wochen lang zögern. Wenn 
auf der Rechten immer der Verſuch gemacht wird, Nähmamſells und 
Arbeiter moraliſch zu ſchützen, jo meine ich, daß auf den Ritterguts⸗ 
befiger ein unſittliches Buch denſelben Eindruck macht wie auf Tages 
löhner. Die Schule muß dafür forgen, daß man an ſolchen Büchern 
keinen Gefallen findet, nicht die ſonale Stellung. — Abg. Goldſchmidt 
bat gemeint, viele Mängel des Kleingewerbes beruhten auf der Er⸗ 
ziehung. Ich meine, fie find die Schuld unſerer Zuftände überhaupt, 
denen nur die ſoziale Reform abbeifen kann. Aber es hilft dem 
Kleinen Nichts, wenn neben ihm ein Poliziſt ſteht, der ihn drückt und 
noch kleiner macht. 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen. Als Antragſteller erhält das Wort 

Abg. Munckel: Wenn man, wie Herr v. Kleiſt⸗Retzow es ger 
than, uns den Vorwurf macht, wir treiben Wablagitation, warum 
ſollten wir es nicht, nachdem es neulich der Reichskanzler gethan? 
Aber es iſt gar nicht unſere Abſicht. Wir wollen nur wiederherſtellen, 
was der Reichstag in zweiter Leſung beſchloſſen. Daß Herr Acker⸗ 
mann dagegen ift, nimmt uns nicht Wunder, er iſt ja Vater der Be⸗ 
ſtimmung. Man wirft uns vor, die Friſt zwiſchen heute und dem 
Inkrafttreten ſei zu kurz, ſo erinnere ich Sie, daß die Friſt juſt ebenſo 
lang iſt, wie die zwiſchen der 2. und 3. Leſung des Geſetzes. Und 
doch genügte ſie damals zur Aenderung des Beſchluſſes. as hoffen 
wir auch heute. Wir haben die Beſtimmungen von vornberein als 
ſchlecht erkannt und desbalb find wir ſchon beute mit unſerem Antrage 
hervorgetreten. Wir arbeiten, wie Sie ſehen, A fel und das iſt doch im 
Sinnedes Reichskanzlers dem der Reichstag zu langſam arbeitet. Wir 
werden uns damit die Gunſt des Herrn Reichskanzlers erwerben, beſon⸗ 
vers, da wir dabei nicht von dem Rechte auf Arbeit ſprechen, das der 
Reichskanzler aus einer mißverſtändlich aufgefaßten Stelle des Land⸗ 
rechts abgeleitet hat. — Herr v. Schalſcha bat meine vollen Sym⸗ 
pathien ſich erworben (Heiterkeit), als er meinte, wir ſeien nicht weit 
genug gegangen. Ganz recht, das wird ſchon kommen! Wir ſprechen 
ledoch heute nur von dem Eklatanteſten. Ich meine die Legitimation 
toll weiter nichts fein, als eine Beſchemigung der geſchehenen Anmel⸗ 
Dung. Etwas Weiteres darf doch nicht thin te, aschdert fi, mg. 
dem Kaufmannsſiande in Verbindung getreten id. Es iM erfreulich 
daß durch dieſen Verein zu dem unproduktive Kaufmanns ſtande ſich 
des probultive Militärſtand geſellt. (Heiterkeit.) Der Militärſtand iſt 
ja produktiy, denn Herr v. Schalſcha meint ja, der Militärſtand pro⸗ 
duzirt die Kupons. (Heiterkeit) Mag der Herr mir doch jagen, wann 
in Deutſchland oder Preußen Kriege zu Gunſten des Handels geführt 
worden find. — Und der Kolportagehandel? Glauben Sie wirklich, 
daß Polizeibeamte über den Werth oder Unwerth von Druckſchriften 
urtbeilen können? Doch wohl nicht — und da wollen Sie von dem 
Polizeiurtheil das Schickſal der Volksliteratur abhängig machen! 
dn Wan) ſtimmen Sie unſerem Antrage bei. (Rebhafter Bei⸗ 
all links. 

Das Haus tritt in die zweite Leſung ein. 

„Geh. Reg.⸗Rath Bödiker: Ich muß nochmals die Zumuthung 
zurlickweiſen, als ob die Regierung gegen den Handelsſtand eingenom⸗ 
men ſei. Das iſt keineswegs der Fall, die Regierung bringt dem 
Kaufmannsſtande die wärmſten Sympathien entgegen. — Ich erinnere 
nochmals daran, daß der vorliegende Antrag betreffend den Kolportage⸗ 
handel gen im Widerſpruch ſteht mit dem, was Abg. Baumbach damals 
in der Kommiſſion beantragt hat. — Abgeordneter Dr. Blum meint, 
es ſei nicht richtig, die Handlungsreiſenden zu behandeln wie die Hau⸗ 
ſtrer. Das will das Geſetz auch gar nicht; die Beſtimmungen für 
Hauſtrer und für Reiſende ſind durchaus verſchieden. — Was die Zei⸗ 
tungsausſchnitte betrifft, die das Material gegen das Geſetz abgeben 
ſollen, ſo handelt es ſich zunächſt um den Pirnaer Fall. Da ift denn 
allen liberalen Blättern das gleiche Verzeichniß der verbotenen Bücher 
und der gleiche Leitartikel überſandt worden. (Heiterkeit rechts.) Wenn 
der Abg. Munckel meint, der gm Reichskanzler treihe Wahlagitation, 
ſo muß ich das zurückweiſen. treibt hohe Politik zum Wohle des 
Vaterlandes (Heiterkeit links.) Die Agitation überläßt er Anderen. 
(Große Heiterkeit links.) Auch daß er den Kaufmannsſtand als unpro⸗ 
duktiv bezeichnet, muß ich beſtreiten. (Beifall rechts.) l 

Abg. Munckel: Der Herr Regierungskommiffar hat wohl nicht 
die Aufgabe, zu erläutern, was der Herr Reichskanzler geſagt bat. 
8 ir haben wenigſtens neulich gehört, wie der 

eichskanzler zweimal bier geſagt hat: Wählt keinen Fortſchritts⸗ 
mann! (Sehr richtig! rechts.) Es liegt wohl nicht im Reſſort des 

errn Regierungskommiſſar dies zu beitreiten. Mit demſelben Rechte 
önnten wir bier zum Lande ſagen: Wählt keinen Abgeordneten, der 
zur Partei Bismarck sans phrase ſtimmt. (Widerſpruch rechts.) 
Wir haben unſere Meinung nicht geändert und verlangen heute 
vun, was wir damals in zweiter Leſung beſchloſſen haben. (Beifall 
inks. 
Die Diskuſſion wird geſchloſſen und der erſte Theil des Antrags 
Baumbach und Genofien mit 142 gegen 123 Stimmen abgelehnt, 
worauf der zweite Theil des Antrags in namentlicher Abſtim⸗ 
mung mit 144 gegen 122 Stimmen abgelehnt wird. 

Das Haus vertagt ſich. Auf eine Anfrage des Abg. Dr. 
Windthorſt theilt der Präſident mit, daß er beabſichtigt, dem 
Hauſe morgen eine Vertagung vorzuſchlagen. 

Nächſte Sitzung: Donnerftag 1 Uhr. f 

„Tagesordnung: Novelle zur Maße und Gewichtsordnun 
mitvorlage, Wahlprüfungen. Berichte der Rechnungs⸗ und 
Kommiſſlonen. Schluß 5 Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 


87. Sitzung. 
Berlin, 14. Nai. Am Miniſtertiſche: v. Scholz, Maybach. 
Präfident v. Köller eröffnet die Situng um 10} Ubr. 
Zu Ebren des Andenkens des verſtorbenen Abgeordneten Ott ow 
8 Be Wahlkreis) erheben ſich die Mitglieder des Hauſes von 
en. 


ie 
Es . 8 

Das Haus tritt in die Tagesordnung ein und ertheilt auf Antrag 
der Budgetkommiſſion dem Entwurfe, betr. die 


„Dyna⸗ 
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2 | 
} ; : : d 4. Stadtschule, wel an der Ausfellung von Schüler⸗ 
Ä des Jar vin I. 62d 18845  (Anfanf den Bahnen für ben Briefe und Zeitungsberichte. dbb in Geeim berbeiltgen werden, bat Wagtfrat den Betrag 
N ). feine Zufimmung und ſetzt denſelben in Einnahme und Aus⸗ Berlin, 14. Mai. von 100 M. beantragt, um dieſe Lehrer dadurch in den Stand zu 
gabe auf 3 381 588 M. feff. — Der „Staats- Anz.“ enthält im nichtamtlichen ſetzen, die Ausſtellung ſelbſt zu beſuchen. Nachdem Stadtv. Kanto⸗ 
e d eee. Sk ges g, e 
Seine Beck nr, „Dem Könige allein ſteht nach Artikel 45 der Ver⸗ jedoch mit der Maßgabe, daß die drei Zeichenlebrer dem Magiſtrai 


einen gemeinſamen Bericht über die von ihnen auf der Ausſtellung 
gemachten Wahrnehmungen erſtatten. : 

Für den früheren Hilfslebrer an dem ſtädtiſchen 
Realgymnafium, Herrn T., wird gemäß dem Magiſtratsantrage. 
welcher vom Stadtv. Fontane befürwortet wird, pro April d. J 
eine Remuneration von 150 M. bewilligt. i 

Einem ſtädtiſchen Lehrer wird unter Berüdfichtigung der Noth⸗ 
lage deſſelben. nachdem Stadtv. Herz bierlider berichtet hat, gemäß 
dem Magiſtratsantrage eine Unterſtützung von 150 M. gewährt. - 

Ueber den Entwurf einer Polizeiverordnung für 
die Stadt Poſen betreffend die Reinhaltung der 
Grundſtücke und Wegſchaffung der Auswurf und 
Abfallſtoffe von denſelben, berichtet im Namen der Spe⸗ 
zialkommiſſion Stadtv. Dr. Landsberger. Derſelbe weiſt darauf 
bin, daß es ſich bei dieſer Angelegenheit um eine möglichſt ſanitäre 
Gnrichtung der beſtehenden Verhältniſſe handle, möge man immerhin 
auch im Prinzip abgeſagter Feind des Senkgruben⸗Syſtems fein. Die 


i d thverdi Sperträge. 

” 9 bebe bie Rabtnetäcrbte . April 1847. die Befimmung faſſungsurkunde die vollziehende Gewalt zu. Mit biefer aus⸗ 
unter Nr. 29 d des Tarifs zur Verordnung von 1867. ſowie die Bes drücklichen Vorſchrift der Verfaſſung ſteht es im Widerſpruch, 
fümmung unter Nr. 28 d des Tarifs vom 7. August 1867 auf und wenn gelegentlich von Wahlprüfungen das Haus der Abgeord⸗ 
beftimmt, daß Verträge, melde lediglich mit Rüdiht auf die Beflims | neten beſchloſſen hat, die Slaatsregierung auffufordern, diejenigen 
mungen des 8 Da und b des Reichsgeſetzes vom 1. Juli 1881 von der ’ bei einer Wahl eine Ueberf eit i 
Reichöftempelabgade ausgeſchloſſen find, einem Landesftempel von 1,50 Beamten, welche ſich bei einer Wahl eine Ueberſchreitung ihrer 
Mark unterliegen. £ Amtsbefugniſſe haben zu Schulden kommen laſſen, zur Verant⸗ 

Abg. Lohren: Im Gegenſatz zu der Unklarheit, welche das] wortung zu ziehen. Se. Majeſtät der König haben 


n re 0 er N kun aus Anlaß eines derartigen jüngſthin fattgehabten Vorgangs in 


cherheit in unſerem Landesſtempelgeſetz ſchaſſen, namentlich] einem an das Staats miniſterium gerichteten Erlaſſe vom 8. d. 
Ar Aube daruber bringen, welche Sieferungsoerträge im Taufs | Mts. Allerhöchſtdero Willensmeinung dahin kundzugeben geruht, 
e meinen Dant für | DER nie uno Aonlihe Beiätäfe ben Saufen in bie Bräte ai 
3 En: ; eifen, welche Artikel 45 der Verfaſſung dem Könige vorbehält. 
ihr Entgegenkommen in der Kommiſſion ausſprechen und boffe, daß | greiſen, 

0 auch im Bundesrathe Schritte thun wird, die durch das Reichs⸗] Se. Majeſtät hätten durch den von Allerhöchſtdenſelben auf die 
Remuelgcicp sem Wantenvertehe geſchaffenen Belafiungen aufzuheben. Verfaſſung geleifteten Eid die Verpflichtung übernommen, in in 0 a ö 
Ich bitte Sie, § 1 nach dem Beſchluſſe der — I gleicher Weiſe wie jede andere Beſtimmung der Verfaſſung, auch | Polizeibehörde habe ihren Ae e ee ne 
n , Meile ber Arone und , Di en le den’ der 
geben worden, daß nämlich Hanbelöverträge, die durch Korreſpondenz folger an derſelben unverbrüchlich aufrecht zu erhalten. Se.] Moligeivirefiion, und den des Magiſrats, in eingebendſter 
u Stande gekommen find, von dieſem Geſetz nicht betroffen werben. | Majeſtät haben demgemäß die Erwartung auszusprechen geruht, Weiſe geprüft. und beantrage nur wenige, jedoch prinzipiell 
& wird dies das kaufmänniſche Publikum ſehr 3 8 daß das Staatsminiſterium bei allen Vorgängen der in Rede] wichtige Abänderungen derſelhen. Die Abfuhr ſolle durch einen 8 
mi der duterſcher zwichen Bettiebdmatetialten und Beirtebzmiteln | Redenben Aet den Artikel 45 der Verfaffung und die Hrenze, een pehältniznaßig geringen Gelsbeitage der Nieris von Dem 
* auf die Slempelſtener zu ſixiren iſt. welche derſelbe zwiſchen der geſetzgebenden und der vollziehenden | Hausbeſitzern aufgebracht werden ſolle, auskommen werde. Hauptſache 

Miniſter v. Scholz: Eine allg meine Beantwortung dieſer Frage | Gewalt vorzeichnet, geltend machen und wahren werde.“ werde bei der Reinhaltung und Wegſchaffung eine minutiöſe Reinlich⸗ 

läßt fich nicht geben; es wird in jedem konkreten Falle Entſcheidung Leipzig, 14. Mai. [Prozeß gegen Kraſzewski | keit fein. Von Bedeutung fei ferner, wie Stabtv. Oraler dere 
e Mg "Kehl, ie | 229,00 dc aa tk an anne Kan 

Beifall) Daß durch das Reichöftempelgefeg eine Verwirrung in vies anwalt Dr. Saul, wird der Zeuge Paul telegraphiſch vorgeladen. figer nicht unbedeutend feien, letztere dieſelben ſedoch mit Rückſſcht auf 

en Fällen geſchaffen ift, kann ich nicht leugnen. Doch kann ich in | Der Angeklagte Hentſch giebt zu, die Mobilmachungsinſtruktion] das allgemeine ſanitäre Intereſſe gern tragen werden. — Es wird hier⸗ 

Aus ſicht ſtellen. daß von der Regierung im Bundesrathe demnächſt | und das Reglement für die Pferdeaushebung an Adler geliefert | auf in die Berathung der einzelnen Paragraphen des Entwurfs einge⸗ 

eine Novelle zum Stempelſteuergeſetz eingebracht werden wird, welche u haben. Es werden hierauf Gutachten des General⸗Komman⸗ treten, wobei der Magiſtratsentwurf zu Grunde gelegt wird, und 
dieſer Verwirrung abhelſen fol. (Beifall 0 3 i ! d des Kriegsminifterums verlef Stadtv. Dr. Landsberger reſerirt. $ 1 wird angenommen; Ders 
Hierauf wird 8 1, ſodann obne Diskuſſion die 88 2 und 3 und | dos des 3. Armeekorps und des Kriegsminiſteriums verleſen.] felbe lautet: „Die Hofräume jedes Grundſtücks müffen rein und ſauber 
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damit die lame Vorlage angenommen. Aus einem Brief des Angeklagten 1 = 8. 1 = — — —— — 1 Nena d 
Es folgen Ken en geht hervor, daß dieſer den Fortifikationsplan von Metz für Aude ob. Jede 8 der Pöße in werden . ge 


: g 3 80 Mk. an Adler geliefert hat, nachdem er vorher erfahren 4 n 
Der Vollswirthſchaftliche Verein für die Rheinlande petitio⸗ hatte, daß Adler ein Agent der ruſſiſchen Regierung war. Der ze 1a ae „ e 9 Sai — 


ä der Sonntagsruhe. Plan iſt dem Heft Nr. 23 der „Mittheilungen des Ingenieur: | geſagt: „Jeder Eigenthümer oder Verwalter eines Grundſtücks iſt 

Die . 3 die Petition — Regierung zur Ber | forps“ entnommen, welche Mittheilungen in einem Gutachten e die ee 1 1 3 re Sent. 
regen. EEE % des Kriegsminiſtertums als ſekret bezeichnet werden. Hentſch ex: | Bias . ae we lichen oft 
f (Elberfeld): Ich Bitte die dieſem Antrage nicht | kläct, nicht gewußt zu haben, daß die Mittheilungen bes In⸗ direktion dagegen lauteten die letzten Worte dieſes Late; „durch 
genieurkorps ſekret ſeien. In - rin 725 2 1 5 1881 Sade Damen peen, en de gu eigalier IE 
d en Regierun e Beſtimmungen adto. Dr. Lan rger beantragt dagegen mit Rüc arauf, 

rise ehe em Much 8 dieſe See een daß eine vollſtändige Desinfeltion nach dem gegenwärtigen Stande 
ammte Bürger werden durch Gutachten des Kriegsminiſteriums als ſekret bes 
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der Wiſſenſchaft nicht möglich iſt, an Stelle der letzten Worte zu 


Orgler er⸗ 


z : „mögli los lten“. — Stadtv. 
u: unmöglic, daß zeichnet, währen Hentsch biefelben für nicht fettet gehalten ide: Die Kommifften er gon. Dr Sanbeb:rger Übrigeigt more, 
* Güterverkehr auf den Bahn be haben will. daß es . 2 rg 5 5 
der Güterverf 3 n ee 8 alnck man f wirkt, un eine vollſſändige Desinfektion ſehr theuer ſei; da 
TEEN AR a a Keule Deolücwünicite der Hincfihe .de einmal üblich ji, {0 werde 68 


1 edle Lan den Älter w. Met 5 "Rotigein hr m, die 
fir l Si lionen ionen würde. (Hört, br) Was bie Gone perjönlid zu der Werfländigung zwiſchen Frankreich? Cöine, dagegen um eine aufbenilde char Über bie ven gemeinten 
kagsrube der Bahnbeamten betrifft, jo erſcheint mir bier allerdings eine | welche ſeine Miſſion in Paris in jo glücklicher Weiſe eisgelchter | Desinfektions⸗Maßregeln zu erſuchen. — Stadtv. . ane macht 
größere Freibeit für die Beamten erforderlich. Aber deshalb dürfen | habe. Jules Ferry bat Li⸗Fong⸗Pao, dem Vizekönig Li⸗Hung⸗ C ber Kar ee gar 
aa en In Sonntag auf. | Chang gegenüber das erivauen zum Auedruk zu beingen, | wiürben ſic vielmehr die Desinfelkions-Dabregeln kues nach ben 
müßten Sie au n r un welches Ferry zu feiner Vermittelung im Intereſſe der neuen jeweil gen Stande der Wiſeenſchaſt richten müffen. Da f N 
eben und die Städter in ihre vier Wände bannen. Erhalten wir un ge h g ch ſſen. ch ebenſo 
erem Volte den Sonntag; ich ſtehe damit auf dem Boden des neuen | Handels: und Freundſchaftsbeziehungen hege, denen der Vertrag ws ve 7 2 17 80 geruchlos zu erhalten“ empfehle, jo 
Teſtaments, das da jagt, der Mensch ift nicht um des Sabbatbs willen, | von Tientfin zum großen Nutzen beider Länder die Weihe ger | finn ge 0 er uber in dem Magiftratö-Entwurfe zu⸗ 
fonbern der Sabbath um des Menſchen willen da (Beifall lints). Der gegeben habe. fimmen. = Stabto. Oeder Dstont bie Nothwendigkeit, bei den Des⸗ 
Kirchenbeſuch aber ift nicht die einzige Feier des chriſtlichen, deutſchen London, 14. Mal. Das Unterhaus verwarf heute infektions⸗Maßregeln jeder Willkür der ausführenden Polizeiorgane 


ifall links). vorzubeugen, und daher um eine genaue Interpretation des Wortes 
Song 15 ier ch ſtelle mich ganz auf den Boden des Kom- mit 222 gegen 84 Stimmen die Vorlage betreffend den Bau [„Desinfeſtion“ zu erſuchen. — Stadtv. Jäckel iſt der Anſicht, daß 
miffionsantrages. Der Vorredner ſagt, er könne in Bezug auf bie | eines Kanaltunnels. Die Regierung hatte ſich gegen die ] man in der bisberigen Weiſe mit der Beratbhung nicht vorwärts 
Vorlage ausgeſprochen. 


Güterzüge der Forderung durchaus nicht zuſtimmen. Aber es iſt doch komme, und beantragt: die Verſammlung möge die Kommiſſions⸗ 
i d ika möglich — weshalb denn alſo nicht auch bei 5 Vorſchläge nach deren Verleſung en bloc annehmen, und den Ma⸗ 
eee der 2 ſich 8 brauch *. — eine Kairo, 14. Mal. Der Aufſtand nähert ſich Dongola. Pole erſuchen, unter Berückſichtigung dieſer Vorſchläge mit der 
Eiſenbahn; für Berlin genügt der Thiergarten, man bedarf keines eg, iſt gegenmärtig er? letzte Telegraphenſtation über Don: Polizeidirektion die Poltzeiverordnung zu vereinbaren. — Bürgermeifter 
n ) g gola hinaus, die im Betriebe iſt. !  empfiebl 
g ere den Arbeitern die Sonntagsruhe und pretationen in Betr. des Wortes „Desinfektion“ zu verlangen; ſelb 
denn Volle überhaupt, a feiner geiftigen Geſundheit willen 8 Stadtverordneten ⸗Si — . "ang exichäutcane een 
balten wir unſerem Volle die Feier des Sonntags — nach dem r. a . neten⸗Sitzung nicht geben können. — Stadv. Roſenfeld weiſt darauf hin, daß. 
; inks. Anweſend find 25 Stadtverordnete, und zwar die Herren: verordnung in Betr. der Reinhaltung der Grundſtücke ꝛc. ſelbſtändig + 
Gel e ug akt v. d. Brinken: Die Regierung bat ſchon vor | Brodnitz. Czapski, Fontane, Dr. Friedländer, a Jäckel, B. Jaffe, zu erlaſſen, trotzdem aber wiederbolt Entwürſe zur Berathung porlegl. 
Jahresfriſt die Beitimmungen über die Sonntagsfeier ſammeln laſſen. Kantorowicz, Kirſten, Klemme, König, Kronthal, Dr. Landsberger, | man wohl annehmen dürfe, daß fie beſtrebt ſei, ſich in dieſer Angele⸗ 
; Schweiger, Tſchuſchke, Türk, Victor, Ziegler. Von Magiſtratsmit⸗ s werde ſich folgende Faſſung empfehlen: „möglichſt ausreichend 
We erkheint, (Beifall Knte) _ Die genen mern teen Sara, Jae fi, augen:  Bürgermeiter Oi, Stabirihe:" Anberjc, | be e, d. Sei De Aöimmung meden Shen: Se Steige 
daß Jeder ungehindert den Gottesdienſt beſuchen kann und ferner, daß a * rüder, Br. Joppe, midt. Dr. Landsberger, Roſenfeld und Jäckel, dagegen wird an⸗ 
; ; i iegt ib mei Die | der Wahllommiffton Stadtv. Ziegler berichtet. Zum Orts⸗ infiziren“. Die weiteren Beſtimmungen des $ 2 lauten: „Eine gleiche 
zu“ ee uaugeb a ien zur e 92 — bezirks⸗Vorſteher für den XIII. Bezirk wird Kaufmann Benno Verrflichtung liegt den Inhabern öffentlicher Lokale und Gable 
Kommiſſion bat gemeint, zeibeh ſeien z er , enno } ! 
Beſtimmungen nicht geeignet. Das iſt aber nicht der Fall, auch find Kantorowicz, zum Waiſenrath für den Bezirk der Walliſchei] ments, den Fabrikanten, Bauunternehmern und ähnlichen Perſonen 
’ z , 
ie Ei € delt. } „Jene „ein beſon 
* . 0 55 eg age Ueber den gegen die evangeliſche Kreuzkirchen⸗ Desinſektionsverfabren anzuordnen. S 3 bezieht ſich auf die Ver⸗ 
alles Mögliche thue und ein Mehr nicht gut durchführbar ſei. eines zur Errichtung des ehemaligen S = 
gen Schulgebäudes auf dem Graben 
l a ; Ae aus ftädtiſchen Mitteln gezahlten Betrages berichtet im Namen der 
ie ie den er Bre ff He ien ber Neon ai, d- Rechtskommiſſion, welcher dieſe Angelegenbeit von der Verſammlung 
terial zuſtimmen könne. Die engliſche Sonntagsfeier ſei für daB | jenes ehemaligen Schulgebäudes, welches auf dem Grundſtück der 
5 g er Kreuzkirchengemeinde errichtet wurde, aus dem Kommunal-Schulfonds 
= 22 eg Sonntagsſeier auch eine richtige Sonntagebeiligung | im Jabre 1824 2986 Thlr. bergegeben worden. Als nun im 
m k 
Die Abgg. Bachem und Frhr. v. Heereman treten mit | werden ſollte, proteſtirte dagegen die Kirchengemeinde, indem 
} fie geltend machte, daß daſſelbe für eine evangeliſche Schule errichtet 
wegs —— Frege am Sonntag in läftiger Weiſe hemmen und bes worden fei, und erbot ſich, an die Stadtgemeinde den Betrag von 
ränken würde. 
0 Abg. Dr. Wagner (Oſthavelland): Die Fortſchritte der moder⸗ bäude entſagen ſolle: die Offerte wurde jedoch nicht angenommen. 
Gegenwärtig will nun die Kirchengemeinde an Entſchädigung gar 
nur neue Laſten auferlegt, mehr Arbeit aufgebürdet. Sie können fi | Nichts zablen. In der Rechtekommiſſſon find die Anfichten darüber. 
nicht ſelbſt helfen, der Staat muß für fie eintreten, die Sonntags⸗ 
arbeit anbieten und dafür ſorgen, daß Sonntags alle Verkaufsläden 


rr 


pflichtung des Grundſtücksbeſitzers, für die Bewohner feines Grundstücks 
eine Mullgrube und eine Aſchengrube reſp. Aſchenkaſten, ſowie erforder⸗ 
lichenfalls eine Dung⸗ und Miſtgrube anzulegen _2c. 4. Dunge, 
Müll- und Aſchengruben, ſowie die Müll⸗ und Aſchenkaſten müſſen 
mindeſtens alle 14 Tage geräumt und gereinigt werden, und zwar die 
Dung⸗ und Miftgruben in den Monaten April bis inkl. September 
bis 6 Uhr, in den übrigen Monaten bis 7 Uhr Morgens. Die Ab⸗ 
fube von Pferdedünger darf bis 10 Uhr Morgens erfolgen. (w 
Magiſtratsentwurſe hieß es: bis A Uhr Morgens; doch wird auf An⸗ 
trag des Stadty. Röſtel dieſe Beſtimmung in obiger Weiſe abge⸗ 
ändert.) Zum Transport des Inbalts der Dünger» und Miftgruben 
dürfen nur ſolche Wagen ꝛc. verwendet werden, welche bedeckt, ſeſt und 
dicht find. — $ 5 bezieht ſich auf die Anlage der erforderlichen Piſſoirs 
und Aborte in jedem bewohnten Grundſtücke, wobei dieſe Bedürfniß⸗ 
anſtalten für die Geſchlechter geſondert fein müſſen. — 8 6. „In 
allen Gebäuden, die zum längeren Aufenthalte von Menſchen dienen, 
müſſen die menſchlichen Exkremente in Gruben oder beweglichen Be 
Den (Tonnen, Kübeln, Eimern) geſammelt werden.“ 87. Die 
ruben müſſen außer allem Zuſammenbange mit den die 
Stadt durchſchneidenden Waſſerläufen ſtehen, und in keiner Weiſe 
mit der Hausentwäſſerung in Verbindung ſtehen, und undurch⸗ | 
laſſend hergeſtellt fein. Auf Antrag der Kommiſſton werden folgende { 


Ausfluges nach Neufladt: Eberswalde. Die Extrazüge führen nur zu Herſe ſtimmt dieſen Antrage bei, und empfiehlt, nicht erſt Inter⸗ 
Gottesdienste iſt immer noch Zeit zu unſchuldigen Vergnügungen. 14. Mai. wenn die Polizeidirektion das unzweifelbafte Recht babe, eine Polizei⸗ 
Was die Frage der Kommiſſion betrifft, ob dieſe Beßimmungen genügen.] Dr. Lebinsk, Lißner,. Milch. Orgler, Prausnit, Röſtel, Roſenfeld.] genheit mit den Bewohnern unſerer Stadt auf guten Fuß zu ſetzen. 
die Feier des Gottes dienſtes feine Störung erleidet. Auf die Details unächſt werden einige Wahlen vorgenommen, wobei im Namen | genommen die Faſſung im Magiſtratsentwurfe: „ausreichend zu des⸗ 
die Polizeibehörden zu ſtrenger Durchführung der Beſtimmungen ange⸗ Klempnermeiſter Meirer, zu Mitgliedern des gewerblichen bezüglich der Aborte und Piſſoirs für ihre Lokale, Fabrikſtätten, Ges 
ten 
gemeinde anzuſtrengenden Prozeß wegen Rüderftattung 
Abg. v. Tiedemann⸗Bomſt giebt die Erklärung ab, daß 
überwieſen worden war, Stadtv. Tſchuſchke. Danach find zum Bau 
deutiche Volk keineswegs erſtrebenswerth, übrigens ſei es zweifelhaft, 
Jahre 1867 in dieſem Gebäude eine Simultanſchule untergebracht 
Nachdruck für den Antrag der Kommiſſion ein, deſſen Annahme feines» 
2500 Thlrn. zu zahlen, wogegen dieſe allen Anſprüchen auf das Ges 
nen Technik haben dem Arbeiter keinen Vortheil gebracht, vielmehr 


ob ein Anſpruch auf Entſchädigung im Wege des Prozeſſes Ausſicht 
auf Erfolg habe, getheilt. Nach der Gründungsurkunde iſt der Betrag 
von 2986 Thlrn. der Kirchengemeinde zur Errichtung eines Schulge⸗ 
bäudes, welches Eigenthum der Gemeinde ſei, übergeben worden. Es 
iſt nun von einigen Mitgliedern der Rechtskommiſſion 9 gemacht 
worden, daß nach den Beſtimmungen des A. L. R. der Geſchenk⸗ 
nehmer, in dieſem Falle die Kreuzkirchengemeinde, zur Entſchädigung 
verpflichtet ſei, wenn der Zweck, zu dem das Geſchenk gewährt worden 
iſt. nicht erfüllt werden kann. Die Verſammlung beſchließt, in dieſem 
Sinne, den Magiſtrat zu erſuchen, die Angelegenheit weiter zu ver⸗ 
folgen, insbeſondere zunächſt feſtzuſtellen, inwieweit eine Bereicherung 
der Kirchengemeinde in dieſem Falle vorliege. 

Für je einen Zeichenlehrer der Mittels, Bürger⸗ 


geſchloſſen bleiben. Im Intereſſe der Humanität und des Chriſten⸗ 
khums iſt ſtaatlicher Zwang nothwendig. 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen und der Antrag der Kommiſſion, 
auf Ueberweiſung der Petition zur Berückſichtigung mit den Stimmen 
des Zentrums und der Konſervativen angenommen. 

as Haus vertagt ſich darauf bis Donnerſtag 10 Uhr. 
Tages ordnung: Kleinere Vorlagen. Petitionen. 
Schluß 1 Uhr. 


Beſtimmungen im Magiſtratsentwurfe ganz geſtrichen: „Unmittelbar 
über der Grube muß ſich ein mindeſtens 20 Centimeter weites ſenk⸗ 
rechtes Abfallrohr befinden, in welches durch Zweigröhre unter möglichſt 
ſpitzem Winkel die einzelnen Aborte die auf ihnen ausgeworſenen Ab⸗ 
gangsſtoffe hinabgleiten laſſen. Vom Abfallrohre aus muß ein beſon⸗ 
deres Dunſtrohr in ſolcher Höhe angelegt werden, daß die Mündung 
deſſelben mindeſtens um einen Meter über das Dach des Abtritts⸗ 


* 


ET — * 


— — — 


* 
I 


* 
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2 binauk ragt.“ Auf Antrag des Stadto. Fontane wird die 
tivirung der Kommiſſton zu der Streichung dieſer Beſimmungen 
beigefügt werden. Neue Abtrittsgruben dürfen nicht innerhalb der 

rundmauern bewohnter Räume angelegt werden. Bereits vorhandene 
Abtrittsgruben, welche den in 5 7 enthaltenen Beſtimmungen nicht ge⸗ 
nügen, müſſen innerbalb 2 Jabren entſprechend abgeändert oder beſei⸗ 
tigt werden. de e wird auf Antrag der Kommiſſion folgende 
Beſtimmung „Wo in bereits vorhandene Gruben Abfallrohre eins 
münden, muß für Ventilation durch Anlage eines Dunſtrobrs geſorgt 
werden. Die Abfallrohre müſſen qubeiferne, oder glafirte thönerne fein ; 
das Dunſtrohr muß mindeſtens 1 Meter über das Dach des Gebäudes 
hinausgehen und mit Ventilation verſehen fein.” 88 betrifft die Ein⸗ 
richtung beweglicher Behälter (Tonnen); die Abfallröhren zu denſelben 
miiſſen aus glattem, nicht durchtränkbarem Stoffe gefertigt, und die Seiten⸗ 
röhren, welche von den Abtritifigen zum Abfallrohr führen, von Steingut 
oder innen emaillirten Eiſen gefertigt ſein. Die beweglichen Behälter 
miiſſen in verfchlofienen zur Reinigung geeigneten Raume aufgeſtellt 
fein. — 8 9 Neue Abtritts⸗Gruben oder Einrichtungen und Behälter 
Dürfen nur nach vorberiger baupolizeilicher Beſichtigung und ſchriftlicher 
Genehmigung in Gebrauch genommen werden. § 10 bezieht ſich auf 
Die Zuläſſigkeit der Einführung tbieriihen Düngers, und nicht feſter 
Schlachtabgänge in die Senkgruben. § 11. Jeder Verpflichtete hat 
dafür Sorge zu tragen, daß die Entleerung der Bedürfniß⸗Anſtalten 
und die Fortſchaffung der Auswurfsſtoffe in den dafür beflimmten 

riſten und Orten erfolge. § 12. Die Räumung iſt vorzunehmen bei 

ruben mindeſtens 1 jedenfalls aber, fobald die Grube 
bis auf 0,20 Meter vom Rande entfernt gefüllt iſt. Die beweglichen 
Behälter find mindeſtens 2 mal wöchentlich abzufahren und fortzu⸗ 
ſchaffen. 5 13. Die Räumung der Gruben darf nur bei Tage, und in 
eiſernen luftdicht verſchloſſenen Tonnenwagen mit pneumatiihen Appa⸗ 
raten mittelſt Dampfpumpen erfolgen. § 14. Die Entleerung der Gruben 
bat in der Regel von der Straße aus zu erfolgen, und iſt nach 8 15 
ſede andere Art und Weiſe der Entleerung und Abfuhr unterfagt, jo lange 
nicht te ondere polizeiliche Genehmigung für dieſelbe erlangt it. § 15. 

Zur Vornahme der Grubenreinigung und der Abfuhr des Gruben⸗ 
inbalts und der beweglichen Behälter find außer der ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltung nur die von der königl. Polizeidirektion unter Zuſtimmung 
des Magiſtrats zugelaſſenen Unternehmer befugt. Die Regelung der 
Gebühren für Entleerung und Reinigung wird durch Ortsſtatut feſt⸗ 
geſtellt.“ Gegen dieſe Beſtimmung machte Stadtv. Roſenfeld gel⸗ 
tend, daß dieſelbe eine bedeutende Beſchränkung der Hausbeſitzer in⸗ 
volsiren würde und auch mit der Gewerbefreiheit in Widerſpruch ſtebe. 
— Stadtbaurath Grüder macht dagegen geltend, daß ohne Ver⸗ 
leihung eines derartigen Monopols ſich ſchwerlich ein Unternehmer für 
die Abfuhr finden werde. — Stadtv. Landsberger weiſt darauf 
bin, daß auch die Kommiſſion der Anſicht gemeien ſei. daß die Ver⸗ 
leihung eines Monopols nothwendig ſei. — $ 17. Die Grubenreini⸗ 
gungz⸗ und Abfubrunternehmer haben die Verpflichtung, Wahrnehmun⸗ 

en über ſchadhafte oder fehlerhafte Abtritts⸗ ꝛc. Gruben fofort dem 

rundſtücksbeſitzer event. der königl. Polizeibehörde zur Anzeige zu 
bringen. — 8 18. Die Abfuhr der beweglichen Behälter darf ſowohl 
am Tage, als auch während der Nachtzeit geſcheben; die Abfuhr bat 
in geruchlojer Weiſe zu erfolgen Die SS 19—24 enthalten weitere 
Beſtimmungen in Betreff der Abfuhr, ſowie die Beſtimmungen für 
Uebertretung dieſer Polizeiverordnung, die zu keinen Ausſtellungen 
Anlaß geben. — Die geſammte Vorlage gelangt bierauf zur An⸗ 
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b ade Fer d Genofien ift an den Magiſtrat eine 
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Nachdem S ö 
für vieſe klare Darlegung des Thatbeftandes aus geſprochen, erreichte 


damit die Sitzung gegen 8 Uhr Abends ihr Ende. 
Aelegraphiſche Nachrichten. 

Kaſſel, 14. Mai. Ueber den gemeldeten Unfall in dem 
Kohlenbergwerke bei Helſa (Niederheſſen) wird berichtigend mit⸗ 
getheilt, daß nicht mehrere Bergleute getödtet worden find, ſon⸗ 
dern daß der Grubenſteiger allein den Tod gefunden hat. Im 
Uebrigen wurde der Unglücksfall nicht durch ſchlagende Wetter, 
ſondern durch Stickwetter (Kohlenoxydgas) verurſacht. 

Hamburg, 14. Mai. Wie die „Hamburger Börſenhalle“ 


meldet, iſt der Hamburger Dampfer „Denderah“ von der Kosmos⸗ 


acke gerichtet wor⸗ 


a 3 
Linie, welcher von Südamerika kommend bei St. Vincent vor 
Anker lag, von dem nach La Plata beſtimmten Hamburger 
Dampfer „Rio“ angeſegelt worden und geſunken. Paſſagiere 
und Mannſchaft wurden gerettet. 

Wien, 14. Mai. Die „Polit. Korreſp.“ meldet: Der 
Kaiſer von Rußland, welcher ſofort nach dem Ableben der Kaiſerin 
Maria Anna dem Kaiſer von Oeſterreich telegraphiſch fein Bei⸗ 
leid ausſprach, beauftragte den Botſchafter, Fürſten Lobanow, 
die ſchmerzliche Theilnahme des ruſſiſchen Kaiſerhauſes mit Ver⸗ 
ſicherungen der Gefühle der Freundſchaft für den Kaiſer von 
Oeſterreich dieſem mündlich auszudrücken. Fürſt Lobanow ent⸗ 
we ſich dieſes Auftrags in einer Privataudienz am 12. 
Mets. 


Wien, 14. Mai. Laut Mittheilung des Klubvorſtandes 
der Linken an die Tagesblätter einigte ſich der Klub mit großer 
Ma jorität zu einem einheitlichen Vorgehen in der morgigen Sitzung. 
Die diſſentirenden Mitglieder erklärten fi in Rückficht auf das 
gemeinſame Partetintereſſe der Majorität zu fügen. 

Paris, 14. Mat. Geſtern Abend 10 Uhr ſtürzte auf der 
Nordbahn bei der Station Landy in der Ebene von St Denis, 
bei einer Keeuzung von 2 über einander liegenden Bahnlinien, 
ein die obere Linie entlang fahrender Güterzug in Folge eines 
Verſehens auf den eben die untere Bahnlinie paſſirenden Perſo⸗ 
nenzug, der Maſchiniſt wurde getödtet, 25 Paſſagiere und 5 
Bahnbeamte wurden mehr oder weniger verletzt, die meiſten 
Paſſagiere konnten die Reife alsbald fortſetzen. 

London, 14. Mai. In der geſtrigen Sitzung des Ober⸗ 
hauſes erklärte der Staatsſekretär des Auswärtigen, Lord Gran⸗ 
ville, er finde keinen Unterſchied zwiſchen feiner Antwort vom 
1. Mai betreffend die Konferenz und der bezüglichen Erklärung 
des Premiers Gladſtlone. Loord Cairns verlangte eine offene 
Erklärung über den unklaren Punkt. Der Lordkanzler Lord 
Selborne bemerkte darauf, der Premier Gladſtone habe mit feiner 
Antwort geſagt, daß, falls bei der Konferenz eine andere Frage 
als die finanzielle aufgeworfen und behandelt werden ſollte, dies 
als eine neue Konferenz anzuſehen ſein würde. 

Rom, 14. Mai. Der italieniſche Botſchafter in Peters⸗ 
burg, Graf Greppi, if beauftragt worden, dem Großfürſlten⸗ 
Thronfolger das demſelben anläßlich ſeiner Großjährigkeits⸗ 
Erklärung vom Könige Humbert verliehene Collier zum Annun⸗ 
claten⸗Orden zu überreichen. Der König von Württemberg 
hat von Streſa aus mittelſt der Gotthardbahn die Rückreiſe nach 
Stuttgart angetreten. 


Brüſſel, 14. Mai. [Kammer der Repräſen⸗ 
tanten.] Janſon begründete einen Geſetzesantrag auf Be⸗ 
feitigung des Artikels 4 des Schulgeſetzes, welcher dem Klerus 
die Befugniß beläßt, in den Schulen religiöſen Unterricht zu er⸗ 
theilen. Der Antrag wurde zur Erwägung angenommen. — 
Der Miniſter des Innern beantwortete ſodann eine Interpellation 
bezüglich der Choleragefahr, indem er ſagte, die Situation ſei 
keineswegs beunruhigend, übrigens ſeien Maßregeln gegenüber 


end, 
allen Eventualitäten getroffen. 

Newyork, 14. Mai. Der Schatzſekretär Folger, der hier 
anweſend iſt, telegraphirte eine Anordnung nach Waſhington zur 
ſofortigen Einlöſung der 127. Serie der Bonds, welche am 
20. Juni d. J. fällig werden; nöthigenfalls ſoll die Einlieferung 
weiterer zehn Millionen angeordnet, ſowie alle nöthigen Schritte 
gethan werden, um der gegenwärtigen Situation abzuhelfen. 

antwortlicher Redakteur: G Fontane in Poſen. 
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Für den Inhalt der foigenden Mittheilungen und Inſerat⸗ 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
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Metebrologiſche Beobachtungen zu Poſen 


14. Nachm. 2 751,5 SW ſchwach | beiter ) 240 
14. Abnds. 10 750,8 SW mäßig balbheiter ) 4173 
15. Morgs. 6 750,8 We mäßig bedeckt 15.9 

1) Regenhöhe: 4,7 mm. 

J Wetterleuchten. 

Am 14. Wärme⸗Maximum: +26°3 Gelf. 


Wärme⸗ Minimum: 1108 - 


aſſerſtand der Warthe. 

Pofen, am 14. Mai Morgens 2,58 Meter. 
0 14 „Mittags 258 ⸗ 
. 15 „ Morgens 252 « 


Darmfib. 156, Meining. 
269. Silberrente 68 


: 314,00. Ung. Staatsl. 222,00. do. Oſtb.⸗Obl. IL 

—. Böbm. Weſtbahn 2631 Eliſabethb. — N 

Galizier 240. Franzoſen 267%. Lombarden 

1877er Ruſſen 944. 1880er t N 

Pacifie —. Diskonto⸗Kommandit —. III. Drientanl. — Wiener 
in 93, 5% öſterreichiſche Navierrente 80}. Buſchterader —. 

Eaupter 674, Gotthardbahn 1093, Türken 9%, Lübeck⸗Biichener 165}. 


T dee Salz der Börie: Auetitettien 268. Wr ſen 2074. G 
a uß der Börfe: Kreditaltien x 110 8 deer 
Drientanl. —, Drientanl, —, 


ltzier 2393, Lombarden 131, IL e 
Egvpter —, Gotthardbahn —, Spanier —, Marienburg⸗Mlawka —, 
1860er Looſe —, Tabaksaktien —. 

Wien, 13. Mai. (Schluß⸗Kurſe.) 

Papierrente 80,773, Silberrente 81,59, Oeſt 


Szernowitz —.—. Kronpr.⸗Rudolf 181,70. er —.—. Dir 
Bodenbach —.—. Böhm. Weſtb. —.—. . 193,25, Tramwan 
Kin Buſchterader ——. "een. 5proz. Papier 96,25. Tabals⸗ 


en 
Wien, 14. Mai. (Privatverkehr.) Oeſterreichiſche Kreditaktien 

320,25, ungar. Goldrente 92,574, Sande anf — — 
London, 14. Mai. Conſols 10177, Italieniſche öprozentige Rente 


96K, Lombarden 121, Zproz. Lombarden alte 12}, ter do. neue —, 


5proz. Ruſſen de 1871 914 5proz. Ruſſen de 1 03. Ruſſen 
de 18733 93, proz. Türken de 1865 87, Aproz. fande Amerik. 
125, Oeſterreichi ilberren do. Papierrente —, proz. Unga⸗ 


iſche S te —, do. 
riſche Goldrente 773. Oeſterr. Goldrente 84. Spanier —, 
103 815 I unif. 651. Ottomanbank 16}, Preuß. 4proz. Conſols 
Nuhig. 
Suez⸗Aktien 84. Silber —. 
In die Bank floſſen beute 63 000 Pfd. Sterl. 
Platzbiskont 14 dockt 


F 14. Mai. Wechſel auf London 2444, II. Orient⸗ 
Anleihe 935, III. Orientanleihe 933. Neue Goldrente 163}. Peters⸗ 
burger Diskontobank 474. 


8 Produkten ⸗Kurſe. f 
Köln, 14. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen biefiger loko 18,50, 
fremder 19,00, per Mai 18,10, per Juli 18,10, per Nobr. 18,15. Roggen 
loco biefiger 15,00, ver Mai 14.45, per Juli 14.65, per Nobr. 14,65. 
Hafer 15,50. Rüböl loko 30,50, per Mai 30,10, pr. Okt. 29,20. 
bite 1oto J, ver Han 1,0, pes Qull 0. ber Macuft 740. 5. 
W % Per Jun 4,00, per Juli 7,60, per Auguſt 7,70, per 
Aug.⸗Dezbr. 7.95. Alles Br. 8 
Hamburg, 14 Mai. (Getreidemarkt.) 


5500 Sack. 
Gb. per Mai 7.50 Gd., per Auguſt⸗Dezbr. 8,00 Gd. — Wetter: 


R ver Herbſt 7,95 Gd. 8.00 Br. Mais per 
Juni 6.83 Gd. 6,88 Br., per Juli⸗Auguſt 6,93 Gd. 1 1 Hafer 


ndon, 14. Mai. Rüben ⸗Robzucker 15 feſt. Havannazucker 
Nr. 12 16% nominell, Centrifugal Kuba —. ; 
4. Mai. An der Küfte angeboten 9 Weizenladungen. 


ch 
London, 14. Mai. Bei der geſtrigen Wollauktion waren Preiſe 


unverändert. 
London, 14. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Fremde Zus 


fuhren ſeit letzten Montag: Weizen 15 170, Gerſte 6990, 
12220 Orts. a 1 - ” Haber 


„Weizen nominell, faft unverkäuflich, angekommene Ladungen ruhig. 
ſtetig, Mehl flau, Hafer träge, Mais und Gerſte feſt. 
Leith, 14. Mai. Getreidemarkt. Markt leblos. Weizen 1 fh. 
niedriger, andere Artikel unverändert. 5 
15. i. demarkt. Weizen träge, williger. — 
Ba 2 Sabn. Mal (Siluk) Rohe 
Glasgon (Schlu obeifen. Mixed numbers war⸗ 
rants 411 ſb. — d. 5 
Marktpreise in Breslau am 14. Mat. 
Jeſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt 
Deputation. 


izen, weißer 
dib. gelber pro 17 — 16 500 16— 15 80 
Roggen 100 1480| 14 501430 1410 
Gerfte —11370| 13 20 
afer Kilog 152014 9011450 14 20 
ıbfen 15 50 
Kartoffeln, 


100 Kg. 6-6,50-7-—7 


M eu, per 50 Kg. 3,30—3,70 Mark. — Stroh, Schock 
A 600 Air 23,00—27,00 I rk. nn 


Juni 152,50 Gd. Br., per Juni⸗Juli 152.00 Br., per 88 40 2 
er 149, Br. 


bez., ver 

Zink (per 50 Kilogr.) ohne Umſatz. örfen« 

Stettin, 14. Mai. [An der Börſe.] Wetter: Leicht 
bewölkt. + 18° Reaumur. Barometer 28,3. Wind: SSO. 

Weizen ſeſt, per 1000 Kilogamm iofo gelber und weißer 162 
bis 180 M., per Mai, ver Mai⸗Jun 179—178,5 M. bez., 178 M. Br., 
per Juni⸗Juli 177 M. bez. und Gd. per Juli⸗Auguſt 179,5 Mark 
bez. und Gd., per Sept.⸗Oktober 180,5 M. bez. und Br. — Roggen 
feſt, per 10% Kilogr. Info inländiſcher 140 bis 142 M., ruſſiſcher 
147150 M., abgelaufene Anmeldungen — M. bez., ver Mal und 
per Mai⸗Juni 141—142—141,5 M. bez, per Juni⸗Juli 141,5 —142 bis 
141.5 M. bezahlt, per Juli⸗Auguſt 141,5 Mark bez., per September⸗ 
Oktober 142 bis 141,5 M. bez., per Oktober⸗Nobember 141,5 M. bez., 
— Gerfte ohne Handel, per 1000 Kilo loko Märkiſche — M. — 
Hafer ohne Handel, per 1000 1 Be Mai — M. Gd. — 
Sommergetreide ohne Handel. — Winterrübſen ohne 
Handel, per 1090 Kilo per Sept.⸗Oktober — M. bez., — M. Br. 
— Rüböl ruhig, per 100 Kilogramm loko obne Faß bei Kleinig⸗ 
keiten 685 M. Ur., per Mai 56,5 M. Br., per Sept ⸗Oktober 54,75 
M. Br., per Oktober⸗November — bez. — Spiritus rubiger, per 
10,000 Liter⸗pöt. lolo ohne Faß 49 M. bez. nicht abgenommene 
Anmeldungen — M. bez. per Mat und per Mai⸗Jum 49,4 bis 
49,2 M. bez., per Juni⸗Juli 49.5—49,4 M. bez., per Juli⸗Auguſt 50,4 
Mark bez., 50,3 M. Br. u. Gd., per Auguſt⸗Sept. 51,0 Mark bezahlt, 
ver Sept. — M. bez., per Sept.⸗Oktbr. 50.2 M. Br., per Oktober⸗ 
November — M. — Angemeldet: 3000 Zentner Weizen, 6000 Ztr. 
Roggen, — tr. Hafer, 20000 Ltr. Spiritus. — Regulirungspreiſe 
Weizen 178,5 Mark. Roggen 141,5 N. Rüböl 56,5 M., Hafer — M. 
Spiritus 49,3 M. — Schweineſchmalz Wilcor — M. tr. bez., Fairbank 
— M. tranfito bezahlt. — Kartoffelmehl prima — M. per 100 Kilo 
Brutto inkl. Sack. — Petroleum loko 8,05 tr. bez., Reguli⸗ 
rungspreis 8.05 M. trans, alte Uſanz 8,35 M. tranſ. dez. 

Heutiger Landmarkt: Weizen 174—185 M., Roggen 140—146 
Gerſte 134—143 Mark, Hafer 150 —155 Marı, Erbſen 165—195 
Rübſen —— Mark, Kartoffeln 40—45 Mark, Heu 2.25—2.75 M 
Stroh 27—30 Mark. (Oſtſee⸗Stg.) 


n 


Pommersche 
h do. 


Sai altland. 


Trodulten - Nörſe. 


Berlin, 14. Mai. Wind: SW. Wetter: Schwü 

Wenn auch die Preis vartationen im heutigen Peer nicht von 
großem Belang waren, ſo muß die Haltung doch vorherrſchend fe 
annt was in Anbetracht der meiſt matten, wenn nicht 
Ein z.. und der unausgeſetzt fruchtbaren Witterung auffallend 


u int, 
Wr 9510 Weizen ſtill. Termine wurden anfänglich ziemlich drin⸗ 
begebrt und etwas höher bezahlt, dann, bei aufkommendem Ange⸗ 
25 nachgebenden Kurſen 9 gehandelt, um neuerdings feſt und 
reichlich ſo hoch wie geſtern zu ſchließen. 
Loko⸗Roggen ging zu feſten Preiſen wenig um. Der Verſand 
verſorgt 3 direkt von den Hafenplätzen, woraus die Geringfügigkeit 
der Kanal⸗Aviſa für den biefigen Platz Erklärung findet. Der Ter⸗ 
minbandel verlief recht wenig belebt; in Ermangelung auswärtiger 
Betheiligung bleibt er in der Haupt ſache auf die Unternehmungen der 
Platzſpekulation angewieſen. Dieſe trat nach feſtem Beginnen mit 
Offerten heraus und bewirkte dadurch einen mäßigen Rückgang, 
dem der Markt ſich ſchließlich wieder erholte, als von Köln? 
gen gemeldet wurde. Von Dampfern war heute Taganrog, 9 Pub 
fb., im Laden begriffen, a 130 Mark cif. Hamburg käuflich. 
ee Hafer feſt N57. Termine niedriger. Gehandelt wurde 
feiner prompter Libau a 1314 M. Stettin. Roggenmehl 
wenig verändert. Mais matter. 
4193 51 matter auf Paris, ſchloß befeſtigt, aber immer noch etwas 
unter geſtrigen Schlußnotirungen. Petroleum geſchäftslos. 
Spiritus in effektiver Waare und auf Termine reichlich ange 
boten, ur ſich buschgängig 40 Pf. niedriger als geftern, recht matt. 
(Amtlich. en per 1000 Kilogramm loko 165— 203 Mark 
nach Qualität. gelbe] ieferungs qualität 169 Mark, abgelaufene Kündi⸗ 


Fonds: und Aktien Börſe. 


Berlin, 14. Mai. Die heutige Börſe eröffnete in ziemlich 
ſeſter Haltung. Die Spekulation hielt ſich aber ſehr reſervirt und 
Geſchäft und Umſätze bewegten ſich in ſebr engen Grenzen. Die von 
den fremden Börſenplätzen vorliegenden Meldungen lauteten zwar nicht 

ade ungünſtig, boten aber auch geſchäftliche Anregung nicht dar. 
mälig machte ſich hier bei andauernder a und Abſchwächung 
der Tendenz geltend, io daß die Kurſe auf jpelulativem Gebiet durch: 
ſchnittlich etwas nachgeben mußten. 
Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche ſolide An⸗ 


dart 


cif. 


F e 
% Be 

Anmeld 

Juni⸗Juli 

1 


sſcheine —, feiner uckermärki Wagen bez. 

— — 75 875 ben Sapa 470 b. 17 15 
Juli⸗Auguſt 172,5— 7347225 bez., per Sept. 

174,75—175,5— 174,5 bez., Oltober⸗November —. Durchfehnittg preis — 


10 aan I 
000 Kilogramm loco 137—152 nach Qualität, 

Kieserungk qualität 1140 M., ruſſiſcher 145 5 05 Boden bez., abgelaufene 
nmeldungen vom 12. d. 144,25 M. bez., mittel polniſcher — Mark 
ab Kahn 1 F pe —. 


inländiſcher 1 — M. a 
Bahn bez., dieſen Monat, per Mai⸗Juni 144,5—145 
i 1435—144 75 bez., per Juli⸗Auguſt 144.5—143. n bez., 


felkärte 100 Kilogramm Brutto 
ieſen Geer 2,50 — an bett in, 
der Jil. Auguß und per Auguſt⸗ 
Feuchte Kartoff 0 3 — — 
5 
Sad. Loko 10.90 Gd., per dieſen Monat 11,20 Gd. 0 
Roggenmehl N. 0 und 1 per 100 Kilogr 


amm unverſteuert 
Sack per 32 Monat 20.45 — 20.40 


inkl. bez., ver Mai⸗ Juni 20.40 


per Auguft⸗Sept. — bez., per Sept.⸗Oktober 144,.5—143,75—144 M bez. ver Juni⸗Juli 20.40 — 20.35 bez., per Juli» August 20,20 —20. 10 
dez. per Oktoder⸗November —. Durchſchnittspreiß — M. Gefünbigt bez. Gel. — Zir. 122. 90 28—— — M. u 
44 NN Kündigungspreis 145 M. Weizenmehl Nr. 00 26,25—25.00, Nr. 0, 24.75—23,00, Nr. 0 
fie per 1000 gente . A ab und n 135—200 M. u. 1 22,00 — 21,00. Roggenmehl Nr. 0 22,75 —20,75, Nr. 0 u. 1 

nach Gualltat bez., Futterg 20.50 bis 17,75 M. 

Hafer per 1000 Kilogr. 25 Are 1 75 a, Lieferungs⸗ Rüböl per 100 ge Iofo mit Faß — M., ohne Faß 
qualität 138 M., pommerſcher — ab Bahn 12 20 Je böhmiſcher | — M., ver dielen Monat 56,3 M., * Anmeldungen er 
und mähriſcher —, ruſſiſcher mittel 138—1 frei Wagen und ab, per Mai⸗Juni 55,7—56 bez., per Juni⸗ 


Bahn be 17 feiner 154—100 frei Wagen und ab 1 bez., preußiſcher 

— ab Bahn bez., per dieſen Monat 138 nom., per Mai⸗Junt 138 

nom., per Juni⸗Juli 138—137,5 bez., per ZulisAuguft 136.75—136,5 

bez., 75 600 e — bez. „per Fe ktober 136 nom. 

Gek. 1000 Zentr. Kündigungsvreis 138 M 

105 b loko 127—13 ark bez. nach Qualität. per dieſen Monat 
J. 


) Durchſchnittspreis — Mark. Gekündigt 9000. Kündigungs⸗ 
preis 126. 


Erbſen Kochwaare 180-230, Futterwaare 157—167 M. per 
1000 *inar. nach Qualtität. 
Kartoffelmehl per 100 Kilogramm brutto incl. Sack. Loko 


. nah Qual., ver dieſen Wong 20.50 M. per Mai⸗Juni und 


li 56 bez, per Juli⸗Au 
September Oktober 280018 
fınares (Stand 5 „ 
taffınarei andard white) per 1 
Faß in Poſten 1 100 Ctr., lolo — M., per biefen Monat 2305 M. 
per er „Okt. en BE RR 100 58 
piritu r a t. = 10,000 Liter pCt. 
loko ohne Faß. 48,7 — 480 M. bez., Kündigungsſcheine — — lie ans 
Faß — bez., ver dieſen Monat und ver Mais 2 49.0 aid 
per — Dieler 


per dame i 49,7—49,4 bez., per Juli⸗Auguft 50.6 —50, 3 bez 
50,4—50,2 bez. Gekündigt 230 000 Liter. Kündigungspreis 49,10. 


— bez., per Auguſt⸗September — bez., per 
55,2 bez., ver Oktober⸗November — bez. 
Pe troleu m, 


Sentbr. 50.951 ‚T bez., per September —, 


lagen und fremde, feiten Zins tragende Papiere, welche mehr den 
Bewegungen des Spekulationsmarktes folgten, zeigten zumeiſt kleine 
Kursreduktionen. 

Die Kaſſawerthe der übrigen e wieſen zu meiſt 
behaupteten Kurſen nur ruhigen Verkehr auf. 

Der Privatdiskont wurde mit 23 pCt. notirt. 

Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien 
1 wenig veränderter Notiz ruhig um. Franzoſen waren feſter, Lom⸗ 
arden matter. 

Von den fremden Fonds find ruſſiſche Anleihen als ſchwächer, 


. 


ruſſiſche Noten als ziemlich feſt, Italiener und ungariſche Goldrente 
als 8 jr e et 10 0 0 

utſche und preußiſche aatsfonds wieſen in feſter lt 
mäßigige Umſätze auf; inländiſche Eiſenbahnprioritäten 2 — 
8 9 

Bankaktien waren wenig verändert und ſtill; Diskont andit. 
1 ge gen e (chf 2 z 

uftriepapiere ziemlich feit, vereinzelt le ni ontan 
r rear ＋ 5 . ag Pas: 5 A 2885 

ändiſche Eiſenbahn⸗Altien ſchwächer, beſonder ecklenbu 
| und Lübeck⸗Büchner; Oſtpreußiſche Südpabn — böher. e 


Umrechnungs⸗Sätze: 1 Dollar = 4,25 Mark. 100 N == 80 Mark. 1 Gulden öſterr. Währung = 2 Mark. 7 Gulden jüpn Währung, - 12 Mart. 100 Guiden boll. Währung — 170 Marl 7 
Mark Banco 1.50 Mark. 100 Rubel = 320 Mark. Livre Sterling — 


Wech A 
Amſterd. 100 fl. 261 
Brüf. . 8 


1 5 


ris 

en ol. r 8 4 4 167.85 65 
tersb. 100 R. 3 W. 6 206,50 bz 
wich 100 N. 8 T0 207 10 ba 


e EEE, | Bat nal iin 

. = 5 
ae 2 de 0. Lott A. 18005 122.10 556 

pr. St. do. 1864 — 313,40 oz 

gl. Jen noten Bel Stabt-Anl. 6 | 90.00 G 
an. Banknoten 0. 90 
pen 100 2 
Noten! 100 N. 


ind der Reichsbank. 
8 1 Beide 5 pt. 


Fonds» und Staats⸗Papiere. 
Dtſch. Reichs⸗Anl. 4 102,80 bz 
1 1 5 Anl Fi 103, 70 ba 


‚10 48 
4 102,00 3 


„ Silber diente 41 68. 40 bz 


ur⸗ u. Neum. Schlo. 0 
Berl Siebe . 4 101. 80 bz 


do. do. 
Pfandbriefe: 
9 


X o. 
. Orient⸗Anl. I. 
x do. II. 

do. do. III. B 

a 

do. Pr.⸗Anl. 1864/56 |141,20 bz 

do. do. 1866 { 

do. Boden⸗Kredit 

do. Ztr. B. 

Schwed. St.⸗Anl. 


do. 4 105,90 928 
101.70 b 
Kandſcha l. Zentral. 102.20 5 
Kurs u. Neum. 97,60 bz 
do. neue 94,60 


bz 
4 102,10 b3 
& Btandenb. Kredit Türk. Anl. 1865 


do. Looſe voll. 
Baia 11010 86 9 8 


102 60 enn 

77.50 bz 
do. Golde Inv.⸗Anl. 97.70 — 
ve 8 . 


— 


1 101, 70 bz 
95,50 G 


do. 
ſenſche neue 


RE =, 


Weſtpr., Ba ch. 


do. 

do. Neuldſch. II. 
Rentenbriefe. 
Kur⸗ u. Neumürk. 4 
Pommerſche 
Pause 


9259 00 . 978855 
102.50 bz do. In rückz. 1 
d 8 


; 5 


r. Anleihe 4 
5 1 h SE 


510 8 


1 
Te bz 
5 1867 4 180.75 G 
N . — 


Ben. rtl. Book 3 1187,50 G 
„ 50 Thlr.⸗Looſeſs; 126 1 b 
7⸗Fl.⸗Looſe — 
do. rz. 110044 
do. ra. 11004 9900 58 


Mira Arch, 


SSS 
S Se 


N Du Sotendon 


IX. Ser. 5 
Berlin-Anb. A.u.B.141103.50 B 


Ausländiſche e Eiſenbahn⸗Stamm⸗ VDerlim⸗Dresd. b. St. 7 44104. 00 G 


ud Stamm ⸗ 
Dividenden pro A 
Aachen⸗Maſtrich 
Altona⸗Kieler 
rlin⸗Dresden 


Priorität ⸗ Aktien. Berl. Görlitzer Ton. 441103,25 G 
Berlohamb LITE 10175 90 
erl.⸗Ham 5 
0 do. III. i 45 6 


o. Lit. D. neue 41 104 00 558 

Bert „St L III Vila" 102,30 00 

Halle⸗Sor.⸗Gub. B.⸗Schw.⸗J. D. a 15 4 
ainzj⸗Ludwgsh. Lit. 

Karnb :Mlamfa 


Oder 15 Babs 

. 5 Poſen gar. 

Tilſit⸗Inſterburg 
Weim.⸗Gera (gr. 
do. 24 konv. 


e 5 SIS e 


o. 
Nerra⸗-Babhn 
Albrechisbayn 
Amſt⸗Rotterdam 
Auſſig⸗Teplitz 
Baltiſch gar. 
Böh. Weſtb. gar. 


5 
Maine, ubm. 69.0018 
do. do. 1875 187615 


1 2 do. do. I. II. 18780 


Eliſ. Weſtb. gar. 
Franz Joſ. 


II. Ser. 
yon. Mai 18 E. 
138 ſchl. Lit. A. 


05 t. B. 60 
5 Lit. G. u. D.4 101, 70 & 
do. gar. Lit. E 3 96.30 G 
do. gar. 31Cit. F. 45 
do. Lit. G. 4103,60 B 
do. gar. 49 Lit. H. 44103, 60 8 
do. Em. v. 187314 101,70 6 
do. do. v. 1874044 108, 60 G 
= . 80 ip 4 


do. Nerderschl⸗ Be 60 96.10 bz 
2 K 1K 45 102,00 bz 


Em. aß 
Deis-Önefen 4 
Oſtpr.⸗Südb. A. B. C. 4 
Poſen Creuzburg 5 
Rechte Oder⸗Ufer 4 
Rheinische 
NH. MNaben.S.g.l. 1 
Thüringer I. Serie 4 101,80 G 
do. II. Serie 44 103,75 G 
Weimar⸗Geraer 43 
Werrabahn I. Em. 44 100.25 G 


N 


Apr. Rudlfab. gar. 
Lüttich Limburg 
DOeſt. Fr. St. 


263,00 bz 
72,25 bz 

| 81,80 bz 
223 00 bz 


Kelterei 


Mü. Rank 
Nordh.⸗Erfurt „ 
Oberlauſitzer „ 
Oels⸗Gneſen „ 
Oſtpr. Südb. 

Poſen⸗Creuzb. 

R. Oderuf. St.⸗P. 
Saalbahn > 
Tiiſit⸗Inſterb. „ 
. — “ 


Agchen⸗Maſtrichter 4 98,80 bz 
Albrechtsbahn gar. 5 | 84,50 G 
Donau⸗Dmpf. Golda 96.00 G 
Eliſ.⸗Weſtb. 1873 q.l5 98,90 B 
Gal. C.⸗Ludwgsb. 50 84,75 56 
Gömör. Eiſenb. Pb. 5 101.60 G 
aiſ.⸗Ferd.⸗Nordb. 91,70 bz 
ſch.⸗Oderb. gar. 84.10 bz 
Kron. ee B. 76,00 bz 


E 


88 
0 


ei 


See 


81,90 9% 


DOeſt.⸗Franz. Stsb. 5 105.50 
do. II. Em. ö 105.50 G 
dar. ſo 87.60 bz 


Druck und Verlag von W. Decker & Co. (Emil Röſtel) in Poſen. 


Hamb. Komm. Bk. 65 
Landw. B. Berlin 4 


20 M 


Oeſt. (Elbeth. 1 87,00 G 

Raab⸗ n Pran 

Reich.⸗P. (S.⸗N. V.) 5 85,25 G 

Schweiz Ctr. N. O. B., 4 

Sdöſt. Bahn) 100 
(Lomb.) I=80 

5 do, neue 


Nordd. Bank 
Nordd. Grundkb. 9 
et. Krd. A. p. St. 
Oldenb. Spar⸗B. 7 
Petersb. Dis.⸗B. 
304 50 b5@ [Petersb. It. B 
1 et bz g[Pomm. Hyp.⸗Bk. 
10350 B Poſener Prov. 
Bol. Landw. B. 
Poſ. Sprit⸗Ban 
Breuß. Bodnk.⸗B. 
Br. Ctr. Bd. 408 
Br. Hyp.⸗Alt.⸗B. 
Br. H. V. A. G. 259 


Are 60 G 


9.5] 82,80 bz 
Ung. Nordoſtb. gar. 
do. Oſtb. I. Em. dar 5 


8 gar. 


Kaſch.⸗Od. 90 8 A. 8 102,70 bz 
Oeſt. ex 105.20 & 


Sich 


Roftoder Bant, 
ſiſche 


Breſt⸗Gralewo 
Chark.⸗Aſow gar. 

gg” „Krement. g 
r. Ruf. Eb G 

Se gar. 

N Jelez⸗Woroneſch g. 
Roslow⸗Woronſchg 5 
do. Obligationen 

Kursk⸗Charkow gar 5 

Kursk⸗Chark.⸗Aſow 5 

Kursk⸗Kiew gar. 

do. kleine 

Loſowo⸗Sewaſtopol 

Mosco⸗Rjäſan gar. 

Moseco⸗Smolensk g. 

Orel⸗Griaſy 
jäſan⸗Koslow. g 
Rfaſchl⸗Morczsk 5 

Rybinst⸗Bologoye 

do. II. Em. 

Schula⸗ Iꝓwanowo g. 

Warſchau⸗Tereßp.g. 

Warſchau⸗Wienerll. 5 

d0. An Em. ö 
do. VI. Em. 6 
Zarstoe Selb 5 


B.⸗B. Hamb. 40 
Warſch. Kom.⸗B. 
Weimar. Bk. kond. 
Württ. Vereinsb. 7 


0 
5 7 
‚13 ’ 
5 129,60 
5 
Induſtrie⸗Aktien. 
Dividende pro 188g. 
Bochum⸗Brwk. A 0 
Donnersm.⸗H. 34 
Dortm. Union 
do. St. Pr. A. L. A. 
Ido. Part.⸗O. rz. 110 
Gelſenk. Bergw. 
Georg. Marienh. 
do. Stamm Pr. 
Görl. Eiſenbahnb. 
Gr. Berl. Pferdeb. 
F n. Maſchin. 
. u. Sham. 
11 H.⸗B. konv. 
e 
Lauchhammer 
Laurahütte 


S888 8. 


SSN ere 


SIE 


101,80 bz 
66,40 bz 


— 
— — 
— 


Phönix 7 
do. do. Lit. B. 
Schering 
Stolberg Zink 
Wet Debt. Ind. 


882 
S888 


Bank⸗Aktien. 
Dividende pro 1883. 


54 119,75 G 
4 „50 G 


— — 

SIERT: 
S8 

S 


8 
S 


reg 
do. Handels * 97,25 b 
do. Prd. u. 85.00 6 


91.60 4854 a 


do. Wechslerb. 98,25 & 
Danziger Brivb. 

Darmſt. Bank 4 
11 
11 
»0. Effekt. Hahn 
do. Genoſſenſch. 

do. Hp.⸗Bk. 600 B. 
Diskonto⸗Komm. or 
Dresdener Bank 
Dortm. Bko. 508 
Eff.⸗Maklbk. 509 7 
Goth. Grundkrdb.“ 0 
do. do. neue 408 


IATsfs TTT 


geips. Krd.⸗Anſt. 

Leipz. Disk. 

Magd. Privatb. 500 

Meckl. Hyp.⸗Ban 

8 Kredit] 54 
0 


— —— 


\ 


« 


